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Die Darstellung  
der Arbeitskräfte-Nachfrage  

im AMS-Qualifikations-Barometer –  
www.ams.at/qualifikationen

1   Einleitung 

Die Arbeitsmarktsituation in Österreich ist im AMS-Qualifi-
kations-Barometer auf Ebene von Berufsbereichen und Berufs-
obergruppen dargestellt und mittels Texten, Diagrammen und 
Tabellen spezifiziert. Als quantitative Illustration der redak-
tionellen Einschätzung werden Daten zu offenen Stellen am 
AMS und in den Printmedien aus den jeweils letzten beiden 
Jahren angezeigt, ergänzt durch eine tagesaktuelle Zählung des 
Stellenaufkommens im eJob-Room des AMS. All diese Daten 
liegen für Gesamt- Österreich, aber auch für sämtliche Bundes-
länder vor.1

Ab dem Erhebungsjahr 2016 ersetzt das AMS eine der bis-
her zentralen Datenquellen – die Print-Stellenanalyse – durch 
eine Untersuchung des Online-Inseratemarktes. Bevor wir er-
läutern, welche Folgen dies für die Darstellung der Arbeitskräf-
te-Nachfrage im AMS-Qualifikations-Barometer haben wird, 
werfen wir einen Blick auf die Art und Weise, wie die AMS-
Stellen-Daten bzw. die Print-Stellen-Daten die Arbeitskräfte-
Nachfrage in Österreich zwischen 2002 und 2015 charakterisiert 
haben.

2   Stellenaufkommen am AMS und in den 
 Print-Medien im Rückblick (2002–2015)

Das AMS ließ seit 1996 jährlich den Print-Stellenmarkt unter-
suchen, um einerseits Aussagen über dessen Größe und Struktur 
treffen zu können, andererseits erfolgte dies aber auch, um die 
Unterschiede zwischen den offenen Stellen, die dem AMS gemel-
det wurden, und den Stellenangeboten, die in Medien inseriert 
wurden, aufzuzeigen. 

Für die Untersuchung wurde zunächst ein Quota-Sample 
aus der Grundgesamtheit sämtlicher Medien mit einer relevan-

1  Hierfür werden auch jährlich die so genannten »AMS-Qualifikationsstrukturbe-
richte« erstellt. Diese können in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes 
unter www.ams-forschungsnetzwerk.at abgerufen werden und ermöglichen damit 
auch einen fundierten historischen Rückblick auf die Entwicklung der Nachfrage 
nach Qualifikationen in Österreich.

ten Anzahl an Stellenangeboten gezogen, das in den folgenden 
Jahren aber in ein Random-Sample aus Tages-, Wochenzeitun-
gen und Zeitschriften umgewandelt wurde. Dieses Sample setzte 
sich aus mehr als 600 Zeitungs- und Zeitschriftenausgaben jähr-
lich zusammen, welches quantitativ ausgewertet und anschlie-
ßend hochgerechnet wurde. Die zu untersuchenden Variablen 
wurden pro Inserat manuell erfasst: die Zahl der offenen Stellen, 
die Berufsbezeichnung, das Beschäftigungsausmaß und die Art 
des Beschäftigungsverhältnisses (Vollzeitjob, Teilzeitjob, gering-
fügige oder befristete Beschäftigung etc.), das Qualifikationsni-
veau sowie das Bundesland. Pro Jahr wurden so im Schnitt um 
die 25.000 Datensätze generiert, in Zeiten der Hochkonjunktur 
sogar weit mehr als 30.000.

Bis in die 1990er-Jahre dominierten Print-Medien den 
österreichischen Stellenmarkt. Mit der Jahrtausendwende 
wanderte dieser allerdings immer stärker ins Web ab: Viele 
Unternehmen schalteten ihre Angebote nun nicht mehr (aus-
schließlich) in Print, sondern inserierten (auch) in den kosten-
günstigeren Online-Jobbörsen und platzierten ihre Vakanzen 
zusätzlich noch auf der Firmen-Homepage. Eine Beobachtung 
dieses Online-Stellenmarktes ist jedoch mit herkömmlichen 
Methoden nicht mehr zu leisten. So war es z.B. auf konventio-
nellem Weg weder möglich, eine repräsentative Stichprobe zu 
ziehen noch das Ausmaß der crossmedialen Überschneidungen 
durch die Mehrfachschaltung von Stelleninseraten zu ermitteln. 
Letztlich entschloss sich das AMS, keine Print-Stellenanalysen 
mehr zu beauftragen, sondern stattdessen auf automatisiert ge-
sammelte und verarbeitete Online-Inserate als Datenbasis zu 
setzen.

Welches Bild haben die beiden Datenquellen – AMS-Stellen-
markt und Print-Stellenmarkt  – im AMS-Qualifikations-Baro-
meter von der Arbeitskräfte-Nachfrage in Österreich gezeichnet? 
Bis 2009 war der Print-Stellenmarkt mengenmäßig größer als das 
Stellenaufkommen am AMS. Ab 2011 entwickelte sich jedoch die 
Datenreihe bezüglich der Print-Medien  – nach einem Höchst-
stand im Jahr 2008 und einer zweijährigen Aufwärtsphase von 
2009 bis 2011 – durchgehend negativ. Das AMS-Stellenangebot 
hingegen hat sich seit 2004 – mehr oder weniger unbeeindruckt 
von konjunkturellen Entwicklungen – fast beständig ausgeweitet, 
abgesehen von einem kleinen Einbruch im Jahr 2009 (siehe Ab-
bildung 1).
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Abbildung 1:  Stellenmarkt-Daten für Österreich, 2002–2015
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Quelle: AMS-Qualifikations-Barometer (Analyse und Darstellung: 3s)

Da das AMS im Zuge seines staatlichen Vermittlungsauftrages 
auch aktive Stellenakquisition bei Unternehmen betreibt, enthält 
das AMS-Angebot auch Vakanzen, die ohne dieses Engagement 
gar nicht veröffentlicht worden wären. Daher ist zu erwarten, dass 
das AMS-Stellenaufkommen zumindest teilweise ein positiveres 
Bild von der Arbeitskräfte-Nachfrage präsentiert als der Inserate-
markt außerhalb des AMS-Vermittlungs geschehens. 

Vielleicht können die Ergebnisse des Projektes »Offene-Stel-
len-Erhebung« der Statistik Austria2 Vergleichszahlen liefern, die 
helfen abzuschätzen, wie sich der Stellenmarkt in seiner Gesamt-
heit, aber auch jener innerhalb und außerhalb des AMS in der 
Periode 2011–2015 entwickelt hat. Für die »Offene-Stellen-Erhe-
bung« wird seit 2009 jedes Jahr eine Stichprobe von in Österreich 
ansässigen Unternehmen telefonisch befragt, welche neu geschaf-
fenen, nicht besetzten oder demnächst freiwerdenden Stelle man 
sofort oder innerhalb eines bestimmten Zeitraumes zu besetzen 
gedenkt – per Inserat in Massenmedien, über Personaldienstleis-
ter, über das Internet, über persönliche Kontakte, interne Aus-
schreibung usw. Da auch erhoben wird, ob diese offenen Stellen 
dem AMS gemeldet werden, lässt sich aus den hochgerechneten 
Ergebnissen eine Aussage über die Menge offener Stellen inner-
halb und außerhalb des AMS-Vermittlungsgeschehens ableiten 
(siehe Abbildung 2). Gemäß dieser Analyse pendelte das Stellen-
aufkommen außerhalb des AMS in der Zeit zwischen 2011 und 
2015 zwischen 254.000 und 286.000 Stellen, was einem Anteil von 
39 bis 46 Prozent des gesamten nationalen Stellenaufkommens 
entspricht. 

2  Siehe unter www.statistik.at/web_de/frageboegen/unternehmen/offene_stellen_
erhebung/index.html.

Abbildung 2:  Anzahl offener Stellen im Jahresdurchschnitt, 2011–2016 
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Quelle: Statistik Austria (2017). Offene-Stellen-Erhebung (Darstellung: 3s)

Spiegelt also die annähernde Halbierung des Printinserate-Auf-
kommens zwischen 2011 und 2015 weniger die tatsächliche Ent-
wicklung der Arbeitskräftenachfrage außerhalb des AMS-Ver-
mittlungskontextes wider, sondern eher die Marginalisierung des 
gedruckten Inseratemarktes durch den virtuellen? 

Auch hinsichtlich nachgefragter Berufsbereiche, Qualifika-
tionsniveaus oder im Bundesländervergleich lieferten die bis-
herigen Haupt-Datenquellen des AMS-Qualifikations-Barome-
ters höchst unterschiedliche Ergebnisse: Im Jahr 2002 war der 
Print-Stellenmarkt v.a. für »Tourismus, Gastgewerbe, Freizeit«, 
gefolgt von »Büro, Marketing, Finanz, Recht, Sicherheit« und 
»Bau, Baunebengewerbe, Holz, Gebäudetechnik« viel stärker als 
das AMS-Stellenaufkommen. In diesem Jahr hatte das AMS nur 
in einem einzigen Berufsbereich mehr Stellen zu bieten als die 
Print-Medien, nämlich in »Landwirtschaft, Gartenbau, Forst-
wirtschaft«. 13 Jahre später (siehe Abbildung 3) hat sich das Ver-
hältnis umgekehrt: 2015 weist das AMS in sämtlichen Berufsbe-
reichen mehr Stellen auf als die Print-Medien. Besonders groß 
ist der Unterschied in »Tourismus, Gastgewerbe, Freizeit«, jenem 
Bereich, in dem Print 2002 am dominantesten war, gefolgt von 
»Maschinenbau, Kfz, Metall« und »Reinigung, Hausbetreuung, 
Anlern- und Hilfsberufe«.

http://www.statistik.at/web_de/frageboegen/unternehmen/offene_stellen_erhebung/index.html
http://www.statistik.at/web_de/frageboegen/unternehmen/offene_stellen_erhebung/index.html
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Abbildung 3:  Stellenaufkommen im Jahr 2015 für Gesamt-Österreich,  
nach Berufsbereichen

0	   40.000	   80.000	  

Wissenscha.,	  Bildung,	  
Forschung	  und	  Entwicklung	  

Umwelt	  

Tourismus,	  Gastgewerbe,	  
Freizeit	  

TexCl-‐	  und	  
Bekleidungsindustrie,	  Mode,	  

Soziales,	  Gesundheit,	  
Schönheitspflege	  

Reinigung,	  Hausbetreuung,	  
Anlern-‐	  und	  Hilfsberufe	  

Medien,	  Grafik,	  Design,	  Druck,	  
Kunst,	  Kunsthandwerk	  

Maschinenbau,	  Kfz,	  Metall	  

Landwirtscha.,	  Gartenbau,	  
Forstwirtscha.	  

Handel,	  Transport,	  Verkehr	  

Elektrotechnik,	  Elektronik,	  
TelekommunikaCon,	  IT	  

Chemie,	  Biotechnologie,	  
LebensmiUel,	  Kunststoffe	  

Büro,	  MarkeCng,	  Finanz,	  Recht,	  
Sicherheit	  

Bergbau,	  Rohstoffe,	  Glas,	  
Keramik,	  Stein	  

Bau,	  Baunebengewerbe,	  Holz,	  
Gebäudetechnik	  

	  AMS-‐Stellen	   	  Print-‐Stellen	  

Quelle: AMS-Qualifikations-Barometer (Analyse und Darstellung: 3s)

Noch 2002 gab es für alle Qualifikationsniveaus bis auf Anlern- 
und Hilfsberufe mehr Print-Stellen als AMS-Stellen. 13 Jahre 
später weist das AMS-Angebot für alle Qualifikationsniveaus 
mehr Stellen aus als die Printmedien. Überdies ist der schon 
2002 bestehende Vorsprung bei den Anlern- und Hilfsberu-
fen vom AMS stark ausgebaut worden; dem AMS ist in diesem 
Zeitraum auch eine Ausweitung des Stellenangebotes für aka-
demische Berufen, Berufe mit Lehrausbildung und solchen mit 
mittlerer bzw. höherer beruflicher Schul- und Fachausbildung 
gelungen.

Aus regionaler Perspektive bietet sich ein ähnlich divergentes 
Bild: 2002 war der Print-Stellenmarkt noch in sieben von neun 
Bundesländern (in allen außer Niederösterreich und Burgen-
land) größer als jener des AMS. 2015 hat Print nur noch in Tirol 
die Nase vorn, in allen anderen Bundesländern das AMS. 

Darüber, warum die AMS-Stellenmarkt-Daten ein so ande-
res Bild von der nationalen Arbeitskräftenachfrage zeichnen als 
die Print-Stellenanalysen, kann an dieser Stelle nur spekuliert 
werden. Werfen wir stattdessen einen Blick auf die Ergebnisse 
der 2017 erstmals durchgeführte Online-Inserateanalyse: In wel-
chem Verhältnis stehen deren Resultate zur AMS-Arbeitskräfte-
nachfrage?

3   Berichtsjahr 2016: Online-Inserate-Aufkom men 
außerhalb des AMS-Vermittlungsgeschehens 
im Vergleich zum Stellenaufkommen am AMS

Das AMS hat Jobfeed3 als zukünftige Datenbasis des AMS-Qua-
lifikations-Barometers gewählt, weil es diese Big-Data-Plattform 
erlaubt, ohne großen personellen oder technischen Aufwand zeit-
nah einen systematischen Blick auf den nationalen Online-Insera-
temarkt zu werfen. Jobfeed sammelt automatisiert Vakanzen von 
Jobbörsen, Unternehmenskarriere-Seiten, Social-Media-Platt-
formen und Firmen-Webseiten,4 bringt diese in ein einheitliches 
Format, speichert sie und macht sie mit minimalem Zeitverzug für 
systematische Abfragen verfügbar.5 Wenngleich Jobfeed das Ziel, 
den Online-Jobmarkt Österreichs flächendeckend zu erfassen, 
noch nicht ganz erreicht hat,6 legt die Gesamtzahl der für 2016 
registrierten Inserate (mehr als 845.000 – ohne Duplikate) nahe, 
dass man davon wohl nicht mehr allzu weit entfernt ist. 

Datenbasis der Analyse der Online-Inserate waren alle de-
duplizierten7 Anzeigen, in denen reguläre Angestelltenverhältnis-
se angeboten wurden; Ausbildungsplätze (Lehrstellen, Praktika, 
Voluntariate) oder Anzeigen, in denen selbständige Beschäftigung 
(Franchise-Verträge, Geschäftspartnerschaft und dergleichen) inse-
riert waren, wurden von der Untersuchung ausgeschlossen. Nach-
dem das Ziel war, die Arbeitskräftenachfrage außerhalb des AMS 
zu untersuchen, wurden des Weiteren alle Inserate entfernt, die aus 
dem eJob-Room des AMS stammten bzw. dort eine Dublette hatten. 
Da aus Zeit- und Kostengründung keine manuelle Nachcodierung 
jener Inserate möglich war, denen automatisiert kein Bundesland 
und kein Beruf zugeordnet werden konnte, wurde die Datenbasis 
auf jene Inserate beschränkt, bei denen dies auf automatischem Weg 
möglich war. Tabelle 1 gibt eine Aufstellung der Quantitäten.

Tabelle 1:  Von Rohdaten zur Datenbasis der Inserate-Analyse: Quantitäten 

Anzahl Inserate

Online-Inserate 2016 (Rohdaten) 845.147

Davon nicht aus eJob-Room bzw. ohne Dublette im eJob-Room 472.547

Davon kein Ausbildungsplatz bzw. keine selbständige Tätigkeit 454.012

Davon mit Codierung auf Bundesland 391.782

Davon mit Codierung auf Bundesland und Beruf 342.282

Quelle: 3s Unternehmensberatung 2017; Online-Stelleninserateanalyse 2016

Ausgewertet wurde das Inserateaufkommen pro Beruf und Bun-
desland; eine Hochrechnung auf Stellen war nicht vorgesehen. 

3  Diese Big-Data-Plattform für systematische Abfrage des österreichischen Inse-
ra te mark tes ist unter www.jobfeed.com/at verfügbar und wurde bereits in AMS 
info 339 vorgestellt.

4  Derzeit werden bereits Inserate von über 5.810 Websites regelmäßig abgerufen.
5  Für jedes Inserat wird automatisiert Beruf, Arbeitsort, Ausbildungsniveau, Vertrags-

art u.v.m. codiert. 
6  Textkernel, der Betreiber des Tools, schätzt, dass aktuell mindestens 80 Prozent al-

ler für Österreich ausgeschriebenen Online-Vakanzen von Jobfeed erfasst werden.
7  Jedes Inserat wird nur einmal gezählt, auch wenn es etwa zeitgleich auf verschiede-

nen Plattformen online war. Näheres zur Technik der Erkennung von Duplikaten: 
www.textkernel.com/online-job-posting-many-duplicates-can-detect-not-exact-copies. 

http://www.jobfeed.com/at
http://www.textkernel.com/online-job-posting-many-duplicates-can-detect-not-exact-copies.
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Setzt man die Ergebnisse der Online-Inserateanalyse in Bezug 
zum Stellenaufkommen am AMS, so ist aufgrund der unterschied-
lichen Maßeinheit – hier Inserate und da Stellen – vorsichtiges 
Lesen ratsam. Dies wird besonders deutlich bei Vakanzen für Jobs 
aus Berufsbereichen, in denen häufig gleich mehrere Stellen pro 
Inserat ausgeschrieben sind, etwa im Handel, in der Gastronomie 
oder im Baugewerbe. Für die zukünftige Darstellung im AMS-
Qualifikations-Barometer ist daher geplant, die Maßeinheit auch 
für die Arbeitskräftenachfrage am AMS so rasch als möglich auf 
Inserate umzustellen. Zu diesem Zweck soll in naher Zukunft das 
AMS-Jobangebot nicht mehr durch die Anzahl der in den Ver-
mittlungsapplikationen enthaltenen Stellen charakterisiert wer-
den, sondern durch das Inserateaufkommen im eJob-Room.8

Die Analyse zeichnet für die Arbeitskräftenachfrage im Jahr 
2016 innerhalb und außerhalb des AMS ein übereinstimmendes 
Bild, was die regionale Verteilung betrifft (siehe Tabelle 2). Die 
größte Nachfrage herrschte in Wien, gefolgt von Oberösterreich, 
der Steiermark und Niederösterreich. Die geringste Nachfrage 
wurde im Burgenland registriert.

Tabelle 2:  Inserate-/Stellenaufkommen im Jahr 2016, nach Bundesländern

Bundesland Online-Inserate (exkl. eJob-Room) AMS-Stellen

Burgenland 3.466 10.578

Kärnten 15.755 37.287

Niederösterreich 42.551 72.128

Oberösterreich 57.099 90.181

Salzburg 34.069 42.198

Steiermark 47.385 76.885

Tirol 35.062 50.904

Vorarlberg 19.272 27.020

Wien 87.623 94.026

Österreich 342.282 501.207

Quelle: AMS-Qualifikations-Barometer (Analyse und Darstellung: 3s Unternehmensberatung)

Hinsichtlich Qualifikationsniveau stellt sich die Arbeitskräf-
tenachfrage 2016 so dar, dass in Online-Inseraten außerhalb des 
eJob-Rooms am häufigsten Jobs für Berufe mit höherer beruflicher 
Schul- und Fachausbildung angeboten waren, gefolgt von solchen 
mit mittlerer und akademischer. Das AMS-Stellenangebot hinge-
gen war am größten für Berufe mit Lehrausbildung oder mittlerer 
beruflicher Schul- und Fachausbildung, gefolgt von dem für An-
lern- und Hilfsberufe.

Nach Berufsbereichen aufgeschlüsselt (siehe Tabelle 3) war das 
Aufkommen an Online-Inseraten außerhalb des AMS besonders 
stark in »Büro, Marketing, Finanz, Recht, Sicherheit«, gefolgt von 
»Elektrotechnik, Elektronik, Telekommunikation, IT«, »Handel, 
Transport, Verkehr« und »Tourismus, Gastgewerbe, Freizeit«. 
Wohingegen das AMS das größte Stellenangebot in »Handel, 

8  Der eJob-Room enthält allerdings nicht nur sämtliche Stellenangebote, die in den 
AMS-Vermittlungsapplikationen enthalten sind, sondern darüber hinaus auch In-
serate, die von Unternehmen selber geschalten worden sind. 

Transport, Verkehr« und »Tourismus, Gastgewerbe, Freizeit« 
verzeichnete, gefolgt – mit einigem Abstand – von »Reinigung, 
Hausbetreuung, Anlern- und Hilfsberufe« und »Bau, Bauneben-
gewerbe, Holz, Gebäudetechnik«.

Tabelle 3:  Inserate-/Stellenaufkommen im Jahr 2016 für Gesamtösterreich, 
nach Berufsbereichen

Berufsbereich Online-Inserate
(exkl. eJob-Room)

AMS- 
Stellen

Bau, Baunebengewerbe, Holz, Gebäudetechnik 19.528 52.383

Bergbau, Rohstoffe, Glas, Keramik, Stein 370 1.150

Büro, Marketing, Finanz, Recht, Sicherheit 83.195 51.403

Chemie, Biotechnologie, Lebensmittel, Kunststoffe 3.928 6.532

Elektrotechnik, Elektronik, Telekommunikation, IT 57.469 34.668

Handel, Transport, Verkehr 50.754 100.918

Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtschaft 1.730 5.645

Maschinenbau, Kfz, Metall 27.775 50.552

Medien, Grafik, Design, Druck, Kunst, Kunsthandwerk 7.115 2.649

Reinigung, Hausbetreuung, Anlern- und Hilfsberufe 16.815 53.247

Soziales, Gesundheit, Schönheitspflege 22.189 34.916

Textil- und Bekleidungsindustrie, Mode, Leder 370 1.419

Tourismus, Gastgewerbe, Freizeit 42.163 99.951

Umwelt 787 2.374

Wissenschaft, Bildung, Forschung und Entwicklung 8.095 3.400

Alle Berufsbereiche 342.282 501.207

Quelle: AMS-Qualifikations-Barometer (Analyse und Darstellung: 3s Unternehmensberatung)

Da ein direkter Vergleich zwischen dem Online-Inserateaufkom-
men außerhalb des eJob-Rooms und dem AMS-Stellenangebot auf-
grund der unterschiedlichen Maßeinheit nicht möglich ist, wurde 
im Rahmen einer Plausibilitätsprüfung auch das Online-Insera-
teaufkommen ausgewertet, das 2016 innerhalb des eJob-Rooms zu 
verzeichnen war.9 Auf diesem Weg kann das Verhältnis zwischen 
Arbeitskräfte-Nachfrage innerhalb und außerhalb des AMS-
Vermittlungskontextes auch für das Jahr 2016 untersucht werden. 
Trotz unterschiedlicher Maßeinheit ergänzen wir in Abbildung 4 
diesen Vergleich auch durch das AMS-Stellenaufkommen,10 um 
auf diesem Weg zu demonstrieren, wie sehr die unterschiedliche 
Art der Zählung die Ergebnisse beeinflusst.

9  Jobfeed integriert das eJob-Room-Inserateaufkommen über Datenfeed. Als Ergeb-
nis der automatisiert durchgeführten Dublettenerkennung sind alle Inserate, die 
(auch) im eJob-Room veröffentlicht waren systematisch abfragbar. Aufgrund ei-
ner mehrwöchigen Unterbrechung des Datenfeeds im Herbst/Winter 2016 musste 
allerdings etwa ein Fünftel des eJob-Room-Inserateaufkommens im Zuge eines 
nachträglichen Imports rekonstruiert werden. Die Werte sind daher mit etwas 
Vorsicht zu interpretieren.

10  In dieser Darstellung markieren wir, um Missinterpretationen hintanzuhalten, 
auch graphisch, dass hier Inseratezahlen (strichliert dargestellt) neben Stellen-
zahlen (Vollfarbe) präsentiert werden.
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Abbildung 4:  Stellen- bzw. Inserateaufkommen im Jahr 2016  
für Gesamtösterreich, nach Berufsbereichen
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	  AMS-‐Stellen	  

Quelle: 3s Unternehmensberatung 2017; Online-Stelleninserateanalyse 2016

In allen Berufsbereichen, in denen die AMS-Vermittlungsapplika-
tionen wesentlich mehr Arbeitskräftenachfrage verzeichneten als 
die Online-Inserateanalyse, verringert sich der Unterschied zum 
Angebot außerhalb des AMS – zum Teil dramatisch – wenn man 
für beide Datenquellen dieselbe Maßeinheit, nämlich Inserate, 
wählt. Für einige Berufsbereichen gibt es dann sogar mehr Ange-
bot außerhalb als innerhalb des AMS – siehe »Handel, Transport, 
Verkehr« sowie »Soziales, Gesundheit, Schönheitspflege«.

Nach Inseraten gezählt ist das AMS-Angebot an Arbeitsuchen-
de im Jahr 2016 v.a. in »Bau, Baunebengewerbe, Holz, Gebäude-
technik« (+ 13.173 Inserate), »Tourismus, Gastgewerbe, Freizeit« 
(+ 9.201 Inserate) und »Bergbau, Rohstoffe, Glas, Keramik, Stein« 
(+ 7.048 Inserate) dem Aufkommen außerhalb des AMS überle-
gen gewesen. Für »Büro, Marketing, Finanz, Recht, Sicherheit« 

(+ 49.799 Inserate), »Elektrotechnik, Elektronik, 
Telekommunikation, IT« (+ 29.011 Inserate), ge-
folgt von »Handel, Transport, Verkehr« (+ 10.565 
Inserate) gab es außerhalb des AMS ein größeres 
Angebot. 

4   Die Darstellung der Arbeitskräfte-
nachfrage im AMS-Qualifikations-
Barometer ab 2017/2018

Für die Darstellung der Arbeitskräftenachfrage 
im AMS-Qualifikations-Barometer stellen sich 
nun allerdings gleich mehrere Herausforde-
rungen: Die bisher das Jobangebot außerhalb 
des AMS charakterisierende Datenreihe »Print-
Stellennachfrage« wird mit dem Berichtsjahr 
2015 abgebrochen. An ihre Stelle treten Online-
Inseratedaten (exklusive eJob-Room des AMS). 
Diese bilden allerdings nicht nur einen ande-
ren Inseratemarkt ab, sie werden auch anders 
gezählt. Zumindest für die Zeit, bis die AMS-
Stellendaten durch eJob-Room-Inseratewerte 
ersetzt werden, sind in den Tabellen zur Ar-
beitskräftenachfrage Werte mit unterschiedli-
cher Zählbasis nebeneinander zu präsentieren 
(Stellenzahlen neben Inseratezahlen). Auch 
wenn Überschriften, Legenden, Hilfetexte, ein 
temporärer Hinweis auf der Startseite und die 
Informationen zur Methodik auf diese Beson-
derheit aufmerksam machen werden, wird das 
AMS-Qualifikations-Barometer kurzfristig wohl 
noch größere Ansprüche an die Aufmerksam-
keit seiner UserInnen stellen.

Eine weitere Herausforderung ist die Unge-
wissheit, ob die Genauigkeit der automatisierten 
Inserate-Codierung auch auf der detaillierten 
Ebene der Berufsuntergruppen zum derzeitigen 
Stand bereits ausreichend trennscharf ist. Bis zu 
dem Zeitpunkt, zu dem auch das gewährleistet 
ist, werden Ergebnisse im AMS-Qualifikations-
Barometer erst ab der höheraggregierten Ebene 
der Berufsobergruppen und Berufsbereiche an-
gezeigt. 
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